
Prof. Robert Massen (Baumer): 
"Die Dekordruckindustrie muss in den 
nächsten Jahren mit einem technologi­
schen Tsunami rechnen ." 
"During the next few years, the decor 
printing industry will have to face a 
techn%gica/ tsunami. " 

Die "Decorative Surface Conference 2013" in Berlin brachte der Branche überraschende Erkenntnisse über 

die Zukunft von Dekoroberflächen. Denn anders als auf den vorausgegangenen Konferenzen standen 

diesmal nicht die etablieren Dekorpapier-Oberflächen im Fokus. Glaubt man den 26 Referenten der Kon­

ferenz, dann sorgen andere Oberflächenprodukte in naher Zukunft für einen technologischen Tsunami. 

Veranstalte r Dr. Kurt Fischer von 
TCM (Technica l Conference Ma­
nagement) hatte allen Grund zur 
Zuf riedenheit. Die Dekorkonferenz 
am 12. und 13. März In Berlin war 
eine der erfolgreichsten in der Ge­
sch ichte des österreichischen 
Kongressveranstalters. 237 Bran­
chenin teressenten fa nden den 
Weg nach Berlin. um sich von 26 
Referenten neueste Erkenntnisse 
über Oberf lächen vermitte ln zu 
lassen. Veranstaltungsort war das 
Radisson Blu Hotel am Alexander­
platz 
Ähnlich starkes Interesse hatte Fi­
scher zuletzt 2008 bei de r Oberflä­
chen konferenz in Wien ve rzeich­
nen können. Ein besseres Ge­
schenk hätte sich Fischer zu 
seinem Geburtstag am 13. März 
nicht wü nsche n können. Das star­
ke Interesse ist auch ein gutes 
Omen für die nächste Oberflä­

chenkonferenz, die 2014 w ieder in Konferenz, und einige von ihnen 
Wien statt findet. waren zusätzlich mit kleinen Info­
Ein Rekordergebnis verbuch te Fi­ ständen im Foyer des Veranstal­
scher auch auf Seiten der Sponso­ tungshotels anzutreffen. 
ren: 20 Firmen unterstützten die 

Breit gefächertes 
Vortragsprogramm 
Angesichts der zahlre ichen Refe­
renten wa r das Veranstaltungspro­
gramm dicht gedrängt und in der 

Klaus Ammann (Mankiewicz): 
"Wir bieten individuell konfigu­
rie rbare Digitaldruck-System­
lösungen." 
"We offer dig ita/-printing system 
so/utions, which can be configured 
individually. " 

Themena uswa hl besonders breit 
gefächert. Wie in den verga nge­
nen Jahren kamen neben Anbie­

tern von innova tiven Oberflächen­
produkten auch Vertre ter von For­
schung und Entw icklung sowie 
der Maschinenindust rie zu Wort. 
So beri chtete z. B. I ngolf Seeger 
(B ürkle) über den aktuelle n Stand 
sowie die künftigen Mögl ichkeiten 
bei der Beschichtung mit thermo­
plastischen Folien. Neu war, dass 
mit Marti n Geiger (Alois Geiger 
Söhne) ein Vertreter des Handels 
zu Wort kam . Er informi erte das 
Publikum über die Wü nsche der 
Endkunden be im Fußbodenkauf. 
Standen auf den vorausgegange­
nen Veranstaltu ngen vor all em de­
korative Oberflächen auf Papierba­
si s im Mittelpunkt, so wurde in 
Berlin die Beschichtung m it Kunst­
stoffoberflächen in den Fokus ge­
rückt. Prof. Robe rt Massen, Bera­
ter des Inspektionsspezial isten 
Baumer, künd igte in seinem Vor­
trag der Bra nche sogar einen tech­
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nologischen Tsunami für die 
nächsten Jahre an. Und auch Fuß­
boden-Großhändler Martin Geiger 
berichtete in seinem Vortrag über 
die rasant ansteigende Kundenbe­
liebtheit von vinylbeschichteten 
Fußbodenbelägen, die zunehmend 
den klassischen Laminatboden auf 
Papierbasis verdrängen würden . 

Teilnehmer aus aller Welt 
Die Worte beider Referenten tra­
fen auf ein hochqualifiziertes Publi­
kum. Denn im Radisson Hote l hat­
te sich alles versammelt, was in 
der Holz- und Möbelindustrie Rang 
und Namen hat , und zwar nicht 
nur aus Deutsch land oder Europa, 
sondern aus der gesamten Welt. 
Auf der Konfere nz wurde auch so 
manche Weltneuheit enthüll t, die 
erst auf der bevorstehenden Ligna 
in Hannover oder der Interzum in 
Köln Premiere feiert. Sowohl die 
Vertreter von Interprint als auch 
von Süddekor stellten dem Publi­
kum beispielsweise neuartige 
Oberflächenprodukte au f Basis 
von Kunststoff vor. Dabei schei­
nen sie durchaus im Trend zu lie­
gen, w ie der einleitende Vortrag 
des Marktforschungsinstituts Pöy­
ry Forest Industry Consul ti ng be ­
legte. 

Geringes Marktwachstum 
in Europa 
In ihrem Vort rag bezifferten Cor­
mac O'Caroll und Tomi Hartikai­
nen (Pöyry Forest Industry Consul­
ting) die Gesamtnachfra ge nach 
dekorativen Oberf lächenmaterial 
,n Europa für auf 5,8 Mrd. m1. Die 
oeiden Marktforscher gehen bis 
2017 von einem durchschnittli ­
~hen Wachstum von 2,2 Prozent 
3US und prognostiz ierten der Bran­
: he einen Anstieg auf dann 6,5 
Mrd. Quadratmeter. Deutlich kräf­
tiger so ll das Wachstum in Asien 
3usfallen. Hier werde eine Steige­
'ung von durchschnittlich 6,1 Pro­
~ent und eine Menge von 2,6 Mrd. 
::2uadratmeter erwartet. Dabei 
<önne die Branche mit einer be­
30nders starken Nachfrage aus In­
:l ien, Indonesien und Vietnam 
·echnen. In Europa rieten die Re­
:erenten, das Augenmerk auf 
'iussland zu richten . Was die 
)berflächenmaterialien anbetrifft, 
30 stellte Pöyry einen großen Un­
:e rschied zwischen der Entwick­
ung in Europa und der restlichen 
Nelt , insbesondere in Asien fest. 

In Europa rechnet das Institut für 

die nächsten fünf Jahre mit einem 

we iteren Wachstum bei Papierfoli­

en und der Melamin-Direktbe­

schichtung (LPM-Lovv-Pressure­

Melamine). Alle anderen Materiali­

en hätten mit rückläufiger 

Nachfrage zu rechnen. In As ien 

hingegen werde es laut Pöyry Zu­

w ächse bei LPM, thermoplasti­

schen Folien sowie Furnier geben. 

Was den deutschen Mark t anbe­

trifft , so stellte Birgit Hansen 

(Hansen Innenarchitektur) das Ba­

dezimmer als interessantes und 

wachsendes Marktsegment vor. 

Bäder würden im Wohnbereich in 

Deutsch land einen immer größe­

ren Ste llenwert erhalten . Und die 

Umsatzpotenziale sind laut Refe­

rent in riesig, da zwei Drittel der 

deutschen Bäder sanierungs- oder 

modernisierungsbedürftig seien. 

Hinzu käme der notwendige al­

tersgerechte Badumbau infolge 

des demografischen Wande ls. 


Das Ohr am Markt 

Um dem Markt just in time die ge­

wünschten Produkte zur Verfü­

gung stellen zu können, sei - so 

berichtete Renee Hytry Derring­

ton (Formica-Group) - kontinuierl i­

che Markt- und Trendforschung 

w ichtig. Aus diesem Grund besu­

che die Marktforschungsabteilung 

des Schichtstoffproduzenten alle 

relevanten Messen, informiere 

sich bei speziellen Internetporta­

len und nutze soziale Netzwerke, 

um weltweit Kundenwünsche und 

-bedü rfnisse frühzeitig zu erken­

nen . 

Adrienne Oster und Dieter Bau­

manns (be ide Bausch-Linnemann) 

befassten sich in ihrem Vortrag 


Dieter Baumanns (Bausch­

Linnemann): 

"Die Oberflächenbranche muss 

sich auf die sich wandelnden 

Kundenwünsche technologisch 

einstellen. " 

"The surfaces industry must adapt 
itself technologic8/1y to the 
changing surfaces industry. " 

Aussagen der Referenten bereits 
30 Prozent der Konsumenten vor 
dem Kauf informierten . In der Zu-

mit den aktuellen und künftigen 
Trends bei Dekoroberflächen. Da­
be i unterschieden die Referenten 
zw ischen Einflüssen auf das De­
sign der Oberfläche und Herstel ­
lungsprozessen. Sie stellten vier 
wesentliche Entwicklungen her­
aus, die auch die Oberflächenge­
staltung beeinflussten. So führe 
der steigende Ante il an Singles in 
der Gesellschaft zu einem gestei­
gerten Individualitätsw unsch bei 
der Einnchtung. Demographische 
Veränderungen wie die Vergrei­
sung der Gesellschaft müssten bei 
der Entwicklung dekorativer Ober­
flächen ebenfalls bedacht werden . 
Als wesentlichen Trend bezeichne­
ten die Referenten die Verbindung 
von Opt ik und Haptik Außerdem 
müsse sich die Industrie darauf 
einstellen, dass sich Geschmacks­
trends wesentlich schneller und 
globaler verbreiten als noch vor 
zehn Jahren. Dazu trage das.lnter­
net w ese ntlich bei, wo sich nach 

John Aufderhaar von TCM 
Americas (rechts) überreicht 
Geburtstagskind und Veranstal­
ter Dr. Kurt Fischer von TCM 
(links) ein Geburtstagsgeschenk 
John Aufderhaar of TeM 
Americas (right) giving a 
birthday present to organizer/ 
birthday celebrant Dr Kurt 
Fischer of TeM (feft), 

Photos: TeM 

kunft sei daher mit einem steigen­

den Anteil der Möbelkäufe im In­

ternet zu rechnen. Weitere Kauf­

kriterien se ien ökologische 

Aspekte. Die Referenten befan­

den, dass sich die Möbelprod uzen­

ten auf sinkende Losgrößen und 

neue Produktionsprozesse einstel­

len müssten, um schnell und flexi­

bel auf die Sich wandelnden Kun­

denwünsche reag ieren zu können . 


Wie lackiert 

Dem aktuellen Möbeltrend zu uni­

farbenen und wie lackiert w irken­

den Oberflächen trägt Interprint, 

wie Frank Witte und Dr. Robert 

David (Interprint) berichteten, mit 

einem besonderen Druckverfah­

ren Rechnung Unter dem Namen 

"Visual Perfect " w ürden den Ab­

nehmern unifarben bedruckte De­

korpapiere in kleinen Mengen zur 

Verfügung gestellt. Bislang hätten 

Verarbeite r zu r He rstellung solcher 

Oberflächen pigment ierte Dekor­

papiere in großen Mengen ordern 

müssen. Für die neuen bedruck­

ten Unipapiere spreche auch, dass 

bei dunklen Farben eine homoge ­
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nere Oberfläche als bei farbigen 
Papieren entstehe und intensive 
Farben mög lich selen. Derzeit ar­
beite Interprint daran, das Verfah­
ren auf Dekorpapiere mit gering e­
ren Gra mmaturen zu übertragen. 

Mehr Performance mit 
Thermoplastfolien 
W ie die zahlreichen Vorträge auf 
der Konferenz zeigten, werden 
thermoplastische Folien in der Zu­
kunft we ltweit eine wichtige Rolle 
als Oberflächenvered lungsmaterial 
spielen Ron Rodeck (Taghleef In­
dustries) informierte die Kongress­
teilnehmer über die w ichtige Rolle 
des Rohmaterials. Spezialität des 
US-Produzenten seien so genann­
te orientierte Polypropylen-Folien 
(OPP-Folien), w ie sie inzwischen 
zahlreichen Oberflächenanbietern 
als Substrat für den Druck und die 
Oberflächenveredelung dienten. 
Bei der OPP-Folle "Syndecor" han­
dele es sich im Gegensatz zu preis­
werten , auf dem Kalander nerge­
ste llten PP-Filmen um ein extru­
diertes Materia l, das im 
Produktionsprozess bis zu 50 Mal 
längs verstreckt werde, um eine 
höhere Dimensionsstabi lität sow ie 
eine glatte und geschlossene 
Oberfläche zu erreichen . Durch ih­
re hohe Opazität wü rden sich sol­
che orientierten PP-Folien beson­
ders für den Dekordruck und damit 
für die Beschichtung von Möbel­
platten eignen. 
Optimierte Gebrauchseigenschaf­
ten verspricht eine neu entwickel­
te Polypropylen-Möbelfolie von 

Interprint, die unter dem Namen 
"Premeer" auf der bevorstehen­
den interzu m ihr Europa-Debüt ge­
ben wi rd . Peter Stasiowski (Inter-

Jens Fandrey (Kleiberit) : 
"Mit dem HotCoating-Verfahren 
lassen sich sowoh l su permatte als 
auch hochglänzende Flächen 
w irtschaft lich herstellen." 
NWith the hot-coating process, 
both super-matt and high-gloss 
surfaces can be produced eco­
nomica/ly. " 

dekor) berichtete, übertrage das 
Unternehmen sein Know-how aus 
der Elektronenstrahlhärtung, die es 
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im Bereich Finishfolien und Re­
lease-Papiere gewonnen habe, 
nun auf duroplastische Oberflä­
chen . Wie der Referent ausfüh rte, 

Cormac O'Caroll (Pöyry): 

"Der Markt tür Oberflächen wird 

in Asien stärker als in Europa 

wachsen." 

NThe market for surface materials 
will increase more rapidly in Asia 
than in Europe, " 

print USA) berichtete in seinem 
Vort rag über das neue Produkt, bei 
dem Interprint sein Know-how im 
Dekordruck und die Vorteile einer 
elektronenstrah lgehärteten Ober­
fläche kombiniert. Das neue Pro­
dukt basiere auf einem orientierten 
PP-Film. Eingesetzt werde die zu­
vor beschriebene "Syndekor OPP" 
von Taghleef. Al s Vorte ile von 
"Premeer" nannte der Referent 
den Druck mit w asserbasierten 
Farben w ie Im Tiefdruck, was ei­
nen metameriefre ien Dekorver­
bund ermög liche. Die Elektronen­
strahlhärtung ergebe eine hoch ab­
riebfeste Oberf läche, die sich von 
bisherigen thermoplastischen Foli­
en unterscheide. Als weitere Vor­
teile nannte der Referent die De­
korqualitat, die Interprint durch sei­
ne Lasergravu r erziele, sowie die 
Tatsache, dass bei 3D-Verpressun­
gen die Folie keinen Oberflächen­
schutz benöt ige. Außerdem hob 
der Vortragende die Umweltver­
träglichkeit der PP-Folie hervor. 
Einen etwas anderen Weg sch lug 
Süddekor bei se iner Neuentw ick­
lung ein . Wie Dr. Heinz Haller (Süd-

seien die Impulse hierfür aus der 
HPL- und CPL-I ndustrie gekom­
men, die ihren Laminaten bessere 
Gebrauchseigenschaften verleih en 
wollte. Dies habe zur Entwickl ung 
des Overlays "D. Fin Polytop" ge­
führt. Hierbei handele es sich um 
eine PET-Folie mit einer elektro­
nenstrah lgehärteten Acryllack­
schutzschicht. Während die Folie 
sich durch eine hohe Hitzebestän­
digkeit sow ie ein geringes 
Sch rumpfverhalten auszeichne, 
überzeuge die Versieg elung durch 
ihre Abrieb- und Kratzfestigkeit so­
w ie ihre chemische Beständigkeit. 
Das Produkt lasse sich gleicherma­
ßen in Kurztakt-, Mehretagen- so­
w ie Doppelba ndpressen einset­
zen . Weiterer Vorteil von "Po ly­
top " ist laut Dr. Haller, dass die 
da raus resultierende Oberfläche 
wie lackiert w irkt. Der Glanzgrad 
werde zudem nicht durch das 
Pressblech, sondern durch den 
Lackauftrag bestimmt. Einsatz­
mögl ichkeiten sieht Dr. Haller auch 
be i der Herstellung von flexiblen 
Bodenbelägen, wie z. B. LVT (Lu­
xury Vinyl Tiles) 
Über die Neuentw ick lung vo n nicht 
brennbaren HPL-Platten für die Au­
ßenanwendung berichtete Patrick 
Domnanich (Holzkompetenzzent­
rum Austria). In Zusammenarbe it 
mit den Industriepartnern Funder­
max und Johns Manvil le sei es 
dem österreich ischen Forschungs­
zentrum gelungen, eine Fassaden­
platte zu entwickeln, die nicht nur 
gesta lterische Potenziale biete, 
sondern auch die Brandschutzbe­
stimmungen bei hohen Gebäuden 
erfü lle. Bei der Neuentw icklung 
wurde ein mit einem nicht brenn­
baren Harz getränktes Glasvlies 
auf eine Trägerplatte gepresst, so 
dass die Anforderungen der Bau­
stoffklasse A erfü llt würden. Zu­
sätzlich se i die Fassadenplatte mit 

einer doppelten Acryl-Polyurethan­
Beschichtung versehen, die sie 
UV- und w itterungsbeständ ig ma­
che. Nach Ansicht von Domnanich 
könne HPL dadurch seinen Ante il 
am 6 Mio. Quadratmeter großen 
Marktvolumen für hinterlüftete 
Fassadenverkleidungen erhöhen. 

Pro und Kontra Digitaldruck 
Nicht nur Kunsts tofffolien werden 
in der Zukunft den etablierten De­
korpapieroberflächen das Leben 
schwer machen. Auch der Digital­
druck entwickelt sich mit Riesen­
schritten vorwärts und wi rd nach 
Ansicht zah lreicher Referenten in 
den nächsten Ja hren die Oberfl ä­
chen indust rIe revo lutionieren. Die 
künft ige Bedeutung des Digital­
drucks und dessen Fortschritte 
spiege lten sich in allein fünf der 
insgesamt 26 Vorträge wider. Ein­
zig Martin Geiger (Geiger & Söh­
ne) gab dem aktuellen Hype in Sa­
chen Digitaldruck einen Dämpfer, 
was Bodenbeläge anbetrifft. Der 
Großhändler geht davon aus, dass 
solche individuel l bedruckten Bo­
denbeläge nicht vom Konsumen­
ten gewünscht seien . Volkmar 
Halbe (Parador) hingegen sieht im 
Dig italdruck gerade für die Zukunft 
riesige Potenzia le. Er befasste sich 
in seinem Vortrag mit der Evolution 
der Bodenbeläge, durch die der La­
minatboden in den 90er Jahren 
zum Shootingstar wurde, mit ei­
nem Volumen vo n bis heute 900 
Mio. m2. Für Halbe heißt der 
nächste Schritt nun Funkt ion und 
individuelles Design. Er rechnet da­
mit, dass Bodenbeläge künftig 
spezielle Funktionen übernehmen, 
w ie z. B. die Körpergew ichtsmes­
sung oder fluoreszierende Effekte 
aufweisen . 

Druckmaschinen 
sind Dinosaurier 
Für Professor Robert Massen 
(Baumer) sind Druckmaschinen die 
Dinosaurier der Zukunft. Dies be­
legte er in seinem Vortrag anhand 
der negativen Börsenentwicklung 
führende r Druckmaschinenherste l­
ler. Dem gegenüber stel lte er die 
positive Börsenentwicklung bei 
Herstel lern von Digitaldrucktinten . 
Mittel f ri stig werde der klass ischen 
Dekordrucktechnologie nur noch 
ein Marktanteil von 30 Prozent ver­

bleiben, prognostizie rte der Refe­
rent. Wie Volkmar Halbe sieht 
auch Massen in der We iterent­
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wicklung der Digitaldrucktechnik 
riesige Potenziale, um künf tig 
Oberflächenprodukte mit Funktio­
nen zu entwickeln. So hält es der 
Referent schon bald für möglich, 
mit dieser Technik etwa mul ti funk­
tionale Küchenarbeitsplatten zu 
entwickeln. Auf der einen Seite 
könnte beispielsweise das Handy 
per Induktion aufgeladen, an einer 
anderen Stelle das Essen warm 
gehalten werden. Wie Massen in 
seinem Vortrag aufzeigte, biete die 
aktuelle Digitaldrucktechnik der 
Branche schon heute vie lfältige 
Vorteile. Zu diesen zählte er bei ­
spielsweise die geringere Anla­
gengröße, die besseren Steue­
'~ngs- und Kontrollmöglichkeiten, 
die in Verbindu ng mit den Inspekti­
onssystemen von Baumer einen 
hohen Output auch unter industri­
ellen Gesichtspunkten garantieren 
würden. Der Vortragende ver­
schwieg dabei nicht die Schwach­
stellen des Systems, wie z. B. Dü­
senausfälle, und zeigte Lösungen 
von Baumer auf, mit denen die 
Probleme des Digitaldrucks ge­
meistert werden könnten. So habe 
das Unternehmen jLingst ein Ver­
fahren zur automatischen "Hei­
:ung" von Nozzledefek,en entwI­
ckelt. Im Vordergrund hätten laut 
Massen dabei Überlegungen zur 
Sichtbarkeit von Fehlern Infolge 
von Düsenausfällen gestanden. 
Entscheidend sei es - so der Refe­
'ent - die Vorteile der Digitaldruck­
technik zu nutzen und die system­
bedingten Unzulänglichkeiten des 
Systems zu beherrschen. 

Industrieller Digitaldruck 
Über die Installation erster indust­
rieller Großanlagen im Digita ldruck 

Heinz Haller (Süddekor): 

NM it unserem neuen Acryl­

fil m-Overlay verbessern wir 

Laminat-Oberflächen in Haptik 

und Funktion." 

"With aur new acryl-film 
ovar/ays, we Improve tha visual 
and haptic characteristics of 
laminate surfaces. " 

(CCMMYYKK) eine physikalische 
Auflösung von 720 x 360 dp i zu er­
reichen Optisch betrage die Auflö­

informierten Jordi Reichert und 
Florian Ross (beide Hymmen). 
Der Maschinenbauer aus Bielefeld 
hat laut ihren Angaben bislang 22 

Anlagen an die Ein ri chtungsindust­
rie verkauft. Nach Ansicht der 
Referenten konnten anfängliche 
Unzuläng lichkeiten wie die 
Geschw indigkeit sowie die Ver­
lässli chkeit gelöst werden, und 
auch hinsichtlich der Stückkosten 
seien Digita ldrucksysteme inzwi­
schen wettbewerbsfähig. So be­
liefen sich die Produktionskosten 
(ohne An lageninvestition) beim 
Bedrucken auf Vorimprägnat heu­
te auf 40 Cent je Quadratmeter. 
Kürzlich sei eine Anlage für die Tü­
renp roduktion mit einer Breite von 
2 Metern ans Netz gegangen, die 
eine Geschwindigkeit von 25 m/ 
min erziele. In der Fußbodenindus­
trie werde aktuei. eine zweite 
Großanlage mit 2.100 cm Breite 
eingefahren. Die jüngsten Weiter­

entwicklungen der "Jupiter" -Di­
gitaldruckanlage des Unterneh­
mens selen m it der doppelten An­
zahl an Druckköpfen ausgestattet 
und in der Lage, mit 8 Farben 

sung über 1.000 dpi. Die neue An­
lage erziele eine Druckgeschwin­
digkeit von 50 m/min. Aktuell 
werde zudem an einem Verfahren 

gearbeitet, mit der künftig auch 
haptische Synchron poren em­
bossed in register gedruckt wer­
den könnten. Zur Schnelligkeit der 
Anlagen trage heute ein UV-LED­
Trocknungssystem bei. Darüber hi­
naus habe Hymmen für Melamin­
oberflächen unter dem Namen 
"Callisto" eine spezielle UV-Hyb­
rid-Tinte entwickelt, die beim Ver­
pressen zu besseren Ergebnissen 
führe. Bislang seien wasserlösli ­
che Tintensysteme im Einsatz ge­
wesen, die zu einer Verschleie­
rung des Druckbildes geführt hät­
ten. 
Klaus Ammann (Mankiewicz) be­
richtete über eine Komplettlösung 
im Digitaldruckbereich unter dem 

Namen "Cyconjet" Er hob dabei 
hervor, dass mit Inkjetdruck im 
Gegensatz zum klassischen Tief­
druck nahezu alle Substrate be­
druckt werden könnten. Gleichzei­
tig könne im Druckprozess a,uf die 
individuellen Wü nsche des Kun­
den eingegangen werden, was die 
Qualität und die Features der 
Oberfläche angehe. Mit ihrem 

"Cyconjet" -System biete Mankie­
wicz dem Verarbeiter eine indivi­
duell konfig urierbare Systemlö­
sung, bei der alle Komponenten 
des Systems optimal aufeinander 
abgestimmt seien, um eine prob­
lemfreie Digitaldruckproduktion zu 
ermöglichen. 
In seinem Vortrag stellte Axel 
Petrak (Friz) das "reactec"-Verfah­
ren vor, das die Beschichtung von 
Oberfläche und Kante in einem Ar­
beitsgang ermögliche. Eine erste 

Mit 237 Teilnehmern und 26 
Referenten verzeichnete 
Veranstalter TCI\II ein Rekorder­
gebnis, 

With 237 participants and 26 
speakers, the arganizers TCM 
pasted recard resu/ts. 

Anlage ist nach Angaben des Vor­
tragenden inzwischen bei I KEA in 
Polen installiert worden. Mit dem 
Verfahren könne eine ähnliche und 
sogar höhere Wärmebeständigkeit 
wie bei Harnstoffsystemen erzielt 
werden. Auch hinsichtlich der 
Feuchtebeständigkeit punkte das 
System. Als weiteren Vorteil nann­
te der Referent neben der Verkür­
zung der Anlagenlänge gegenüber 
Harnstoffsystemen den geringe­
ren Energieverbrauch des Verfah­
rens. Besonders hohe Feuchtig­
keitsbeständigkeit im Kantenbe­
reich garantiere eine zusätzliche 
Kantenvergütung roie Schmelzkie­
ber, was die Möbel dann auch für 
den Einsatz im Bad geeignet 
mache. 

Tolle Haptik bringt Probleme 
Neueste Erkenntnisse aus der Kle­
betechnik wusste Andreas Kanz 
(Henkel) beizusteuern. Speziell für 
die Kaschierung habe Henkel den 

Schmelzklebstoff "Dorus Hot 
Sealing" entwickelt, der die Vortei­
le von EVA-Klebstoffen mit denen 
von PVAc-Klebern verbinde, ohne 
bei der NaChteile zu übernehmen. 
So weise dieser beim "reactec"­
Verfahren von Homag eingesetzte 
Klebstoff eine wesentlich höhere 
Wärmefestigkeit als bisher einge­
setzte EVA-Kleber auf. Vorteil ge­
genüber PVAc sei, dass der neue 
Kaschierschmelzklebstoff weniger 
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